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Perspektiven einer web-basierten Validierung

TESTFALL  
ERWACHSENENBILDNER

Tim Scholze / Carmen Biel

Wie kann sowohl die Validierung als auch der (berufsbegleitende) Erwerb 

operationalisiert werden? Dieser Fragestellung widmet sich ein DIE-
Projekt am Beispiel Lehrender in der Erwachsenenbildung. Das Projekt 
EULE (»Entwicklung einer web-basierten Lernumgebung für Weiterbil-
dung, Kompetenzerwerb und Professionalisierung von Lehrenden in der 
Erwachsenenbildung«) wird von 2016 bis 2019 vom BMBF gefördert 
 (Förderkennzeichen W142300). 

Die Nutzung web-basierter Lernsysteme 
zum Zwecke der Validierung steht erst 
am Anfang der Entwicklung. Dabei kann 
erwartet werden, dass langfristig durch 
den Einsatz von Lerntechnologien Ein-
sparungs- und Rationalisierungseffekte 
erzielt werden, die die Attraktivität und 
die Akzeptanz von Validierungsaktivitä-
ten steigert (Scholze et al., 2016). Bei-
spiele für derartige Einsparungseffekte 
sind die bedarfs orientierte Bearbeitung 
validierungs relevanter Lernmodule (im 
Gegensatz zur vollständigen Bearbeitung 

-
zierung und Dokumentierung von Kom-
petenzen, der IT-unterstützte Austausch 
und die Bereitstellung von Lernergebnis-
beschreibungen sowie ein erleichtertes 

-
dung von Erwachsenenbildner/inne/n 
eignen sich wie kaum ein anderer 
Bereich als »Anwendungsfeld« für die 
Validierung informellen und non-forma-
len Lernens: Hier trifft eine große Anzahl 
von im Berufsfeld Tätigen auf ein relativ 
heterogenes und unter pädagogischen 
Gesichtspunkten sehr anspruchsvolles 
Arbeitsfeld, in dem oftmals mit hete-
rogenen Lerngruppen gearbeitet und 

Berufsfeld und seitens der Arbeitgeber 
fehlen, bestehen hohe Anforderungen 
an die Kompetenzen der Lehrenden. 
Die Erwachsenenbildung muss sich 
zudem schnell an neue Lehr-/Lernent-
wicklungen und -methoden anpassen, 
was eine kontinuierliche Weiterbildung 
der Lehrenden erfordert.
Für die Bildungseinrichtungen als Arbeit-
geber ergibt sich vor diesem Hinter-
grund die Notwendigkeit, die Kompeten-
zen ihrer Mitarbeiter/innen zu erkennen 
und mit den Anforderungen der Praxis 
in Einklang zu bringen, um qualitativ 
hochwertige Fort- und Weiterbildungen 
anbieten zu können. Gleichzeitig sind 

-
rende tätig, die keine pädagogische Aus-

Dozent/inn/en; Quereinsteiger/innen), 

auch Angebote für eine »geregelte« Fort-

dazu, dass sich Erwachsenenbildner/
innen relevante Kompetenzen »neben-
bei« und ohne entsprechende Unterstüt-
zung informell im Berufsalltag aneignen. 
Dadurch können sie diese aber in der 
Regel nicht in einer aussagefähigen Art 
und Weise nachweisen. 
Gerade hier können die Vorteile eines 
kompetenzorientierten, auf Validierung 

ausgerichteten Lernsystems zum Tra-
gen kommen, in dem Erwachsenenbild-
ner/innen beim Erwerb informell und 
non-formal erworbener Kompetenzen 
angeleitet und unterstützt werden und 
diese in Zukunft bewerten und aner-
kennen lassen können.

Konzeption

Aufgrund der oben geschilderten 
Arbeitsanforderungen und -kontexte 
in der Erwachsenenbildung ist es sinn-
voll und in der Zielgruppe erwünscht, 
entsprechende Bildungsmodule in 
modularer, web-unterstützter Form zu 
konzipieren und durchzuführen (Schöb, 
Sahlender, Brandt, Fischer & Winter-
mann, 2015), um passgenaue (Teil-)

Aus diesem Grund zielt das Projekt 
EULE auf die Entwicklung eines web-
basierten Lernbereichs, in dem sich 
Erwachsenenbildner/innen berufsbe-
gleitend weiterbilden können. 
Die erwachsenenpädagogischen Kom-
petenzen werden analog zum DQR in 
vier »Säulen« (»Wissen – Fertigkeiten – 
Sozialkompetenz – Selbstständigkeit«) 
mit Hilfe entsprechender Niveaustufen 
– so genannten Referenzsystemen – 
beschrieben. Im Projekt EULE spielen 
diese Referenzsysteme eine zentrale 
Rolle, sowohl zur Planung von quali-

Lernen als auch im Hinblick auf eine 
spätere Validierung des (kompetenz-
orientierten) Lernens.
Dieses System wird so angelegt, dass 
es perspektivisch für Validierungspro-
zesse verwendet werden kann, die 
Akteure der erwachsenenpädagogi-

-
rung« kann, entsprechend dem Validie-
rungsmodell der Europäischen Union 

Schritt der Validierung hinzugefügt 
 werden.
Dieser Schritt ist aus formaler Sicht 
zukünftig wünschenswert, für eine 
Validierung sind aber bereits die ers-
ten drei Schritte der , 
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Dokumentierung und Bewertung von 
Lernergebnissen und Kompetenzen 
sowie die begleitenden Maßnahmen 
des »ergänzenden Lernens« (Dehnbos-
tel, 2014) in den Fällen ausreichend, in 
denen es um eine evidenzbasierte Dar-
stellung von Lernergebnissen und eine 

Weiterbildung von Erwachsenenbildner/
inne/n geht.

Umsetzung

Im Projekt EULE werden die ersten 
drei Stufen des Validierungsprozes-
ses adressiert, indem Möglichkeiten 
der web-gestützen Identifzierung und 
Bewertung (über formative und summa-
tive Assessments) und der Dokumentie-
rung (über ein integriertes e-Portfolio) 
angeboten werden.
Das Projekt dient dem berufsbegleiten-
den Erwerb und der Validierung erwach-
senenpädagogischer Kompetenzen, 
indem es 

Lern- und Validierungsangebote hin-
terlegt sind;

-
tionen erwachsenenpädagogischer 
Praxis anknüpft;

-
ten erwachsenenpädagogischen 
Kompetenzbereichen entwickelt  
sowie Möglichkeiten zur Überprü-
fung, Dokumentation und Bewertung 
bereitstellt,

Kompetenzentwicklung die Angebote 
für drei Kompetenzstufen operatio-
nalisiert.

Hier erfolgt eine erste Ermittlung der 
bereits vorhandenen Kenntnisse und 
Fertigkeiten. Es können verschiedene 

kommen – von formalen Verfahren der 
Wissensermittlung (z. B. IT-gestützte 
Fragebögen) bis hin zu Interviews.

Schritt 2: Dokumentierung
Die Dokumentierung vorhandener 
Kompetenzen wird in der Regel parallel 

-

hierzu einen e-Portfolio-Bereich anbie-
ten, in dem die Nachweise für die in 
verschiedenen Kontexten erworbenen 
Lernergebnisse gesammelt und darge-
stellt werden können. Hierbei können 
verschiedenste Arten von Nachweisen 
genutzt werden, von schriftlichen Doku-
menten bis hin zu (eigenen, multimedial 
aufbereiteten) Arbeitsproben.

Schritt 3: Bewertung
Zum Zwecke der Bewertung des Kom-
petenzniveaus der Lehrenden dienen 
die oben beschriebenen Referenz-
systeme als Ordnungssysteme. Diese 
beschreiben die Lernergebnisse, die 
auf einem bestimmten Niveau einer 
erwachsenenpädagogischen Kompe-
tenz erwartet werden.

Zur Messung und Bewertung von 
Wissen und Fertigkeiten werden den 
Niveaustufen entsprechende Assess-
mentmethoden zugeordnet (Falcão 
de Berredo, 2013). In den unteren 
Niveaustufen, in denen sich vorwiegend 
(deklaratives, theoretisches) Fakten-

-
sierte Wissenstests zum Einsatz, wäh-
rend in den höheren Kompetenzstufen 
mit Essays und Projektberichten gear-
beitet wird. Hierbei sind (teil-)automati-
sierte Lösungen denkbar. Deklaratives 
Wissen ist vergleichsweise einfach 
auch maschinell überprüfbar bzw. über 
semantische Textanalysen einzuordnen. 
In höheren Niveaubereichen können 
Peer-Review-Verfahren im Rahmen 
einer erwachsenenpädagogischen Pra-
xiscommunity zum Einsatz kommen. 
Die Begründung und Dokumentation 
der Kompetenzniveaus erfolgt mit Hilfe 
von Lernergebnisbeschreibungen, die 
auf die Anwendungssituation bezogen 
kontextualisiert werden.
Dies kann sich in der Praxis als schwie-
rig oder sehr aufwändig erweisen. In 
EULE können Lernende dementspre-
chend in ihren jeweiligen e-Portfolios 

ihre erwachsenenpädagogischen 
Kompetenzen anlegen und weiter 
entwickeln, so dass die bewerteten 
Kompetenzstände beispielsweise über 

Badges1 und/oder Lernstandsvisuali-
sierungen nachvollziehbar dargestellt 
werden können. 

(Ergänzendes) Lernen

Der Validierungsprozess wird durch 
ergänzendes Lernen (hier im Bereich 
erwachsenenpädagogischer Kompeten-
zen) begleitet. In EULE erfolgt die Aus-
gestaltung des Lernangebots in Form 
didaktisch aufbereiteter Lernobjekte, 
die Lernaufgaben und Assessments von 
unterschiedlicher multimedialer Gestal-
tung (in Form von Texten, Videos etc.) 
und Schwierigkeit (leicht/mittel/schwer) 
umfassen. Eine bestimmte Anzahl an 
Lernobjekten bildet ein Lernfeld. Inner-
halb eines Lernfeldes können Lernob-
jekte zu Lernpfaden arrangiert werden. 
Lernpfade stellen eine idealtypische 
Sequenz zum Erwerb von Wissen und 
Können dar. Ihr Arrangement kann nach 
zwei Logiken erfolgen (s. Abb. 1):
In einer ersten Logik sind Lernpfade 

-
senenpädagogischer Kompetenz bezo-
gen. Dieser Weg eignet sich für Lerner/

d. h. die Lernplattform nutzen wollen, 
um theoretisches oder Handlungs-
wissen in einer bestimmten Kompe-
tenzfacette (bspw. zur Diversität von 
Lerngruppen) zu erwerben.
In einer zweiten Logik erfolgt der Ein-
stieg in Lernobjekte über eine konkrete 
Handlungssituation, die zu einem situ-
ationsbezogenen Lernfeld bzw. -pfad 
führt. Dabei werden die verfügbaren 
Lernobjekte entlang idealtypischer 
Handlungsabläufe zur Situationsbewäl-
tigung gruppiert und auf dieser Basis 
Lernpfade vorgeschlagen, die wiederum 
durch den Lernenden selbst adaptiert 
werden können.

Problemlösung ausgerichtet, zum Bei-
spiel auf die Lösung multiethnischer 

1  Digital Badges (übersetzt etwa »Plaket-
ten«) sind informelle Nachweise, die neben 
in stitutionellen, formalen Zertifizierungen die 
Möglichkeit bieten, Lernergebnisse und Kom-
petenzstände zu dokumentieren. 
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einem Kurs für Migrant/inn/en. An die-
ser Problemlösung sind verschiedene 
Kompetenzfacetten – also bspw. nicht 
nur der Umgang mit Diversität – und 
Lernobjekte auf verschiedenen Kom-
petenzstufen beteiligt, so dass sich ein 
handlungsorientierter, individualisierter 
Lernpfad ergibt.
Die modularisierte Aufbereitung ermög-
licht es den Lernenden, je nach ihrem 
Wissensstand und ihrem Handlungsbe-
darf die passenden Aufgaben anzusteu-
ern sowie die Lernpfade nach eigenem 
Ermessen und Bedarf zu bearbeiten. 
Dadurch, dass die Lernobjekte, wie 
in Abb. 1 visualisiert, verschiedenen 
Kompetenzstufen und Kompetenz-
facetten zugeordnet sind, entstehen 
Referenzsysteme, die eine Validierung 
von Lernergebnissen und Kompetenzen 
ermöglichen.
Lernobjekten und Lernfeldern werden 
Assessments zugeordnet, die optio-
nal – je nach Intention des Lernenden – 
bearbeitet werden können. Lernende 
können einerseits ihre Kompetenzen 
im Sinne von formativen Assessments 

-
petenzen: Was kann ich oder weiß ich 
schon über das Thema/das Problem?). 
Es stehen andererseits summative 

Assessments bereit, durch die die 
Erwachsenenbildner ihre Kompetenzen 
bezogen auf Lernfelder und Kompetenz-
facetten bewerten lassen können. 

Fazit

In EULE werden Lernobjekte und Lern-
felder mit web-basierten Assessments 

von Kompetenzständen (Schritt 1) als 
auch die Bewertung (als summative 
Assessments bezogen auf die erwachse-
nenpädagogischen Kompetenzfacetten, 
Schritt 3) ermöglichen. In den Nutzer-

-
senenbildner/innen ihre Kompetenz- und 
Lernstände dokumentieren (Schritt 2). 
Die Schnittstelle für eine zukünftige 

über die Referenz systeme angelegt und 
gewährleistet die Anschlussfähigkeit an 
die Systematik des DQR.
Vor dem Hintergrund eines 2018 auch 
in Deutschland verbindlich einzufüh-

Lernangebot somit vorausschauend 
konzipiert – und ein erster Schritt für 
die Etablierung web-basierter Validie-
rungsverfahren getan.

Abstract
Web-basierte Lerntechnologien bieten 
die Möglichkeit, Validierung von Kom-
petenzen mit geringerem Ressourcen-
einsatz durchzuführen, und erleichtern 

-
ment. Ein solches web-basiertes Lern-
instrument für Lehrende in der Erwach-
senenbildung wird im Projekt EULE 
entwickelt. In mehr als 25 Lernfeldern, 
für die Lernangebote hinterlegt sind, 
bietet EULE eine bedarfsorientierte 
Bearbeitung von Lernmodulen. Dabei 

-
rung und Bewertung von Kompetenz-
ständen ermöglicht und zu weiterge-
hendem Lernen angeregt.
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Abb. 1: Lernpfade erwachsenenpädagogischen Wissens


